
Übersetezung zur aktuellen, dramatischen Lage in Barrancabermeja, Kolumbien 
 

Foto: Besprühungen durch Eindringlinge in der Wohnung von Gewerkschafter Juan Carlos Galvis und seiner 
Frau: Hunde, Hurensöhne 

In Barrancabermeja und der Region des Mittleren Magdalena 
nehmen die systematischen Verletzungen der Menschenrechte kei
Ende. Betroffen sind besonders die Repräsentanten der so
Bewegungen und Gewerkschaften. 
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Die sozialen Bündnisse, die Bauern- und Studentenvereinigungen, 
die Gewerkschaften, alle Mitglieder im sogenannten Espacio 
Trabajadores y Trabajadoras para los derechos humanos (Bündnis 
der Arbeiterinnen und Arbeiter für die Menschenrechte) haben immer 
wieder die Kontrolle durch die Paramilitärs angeklagt, die gemordet, 
Leute haben verschwinden lassen, andere vertrieben und bedroht 
haben. Opfer sind alle, die es wagen, Recht und Gerechtigkeit 

einzufordern und für den Frieden zu arbeiten. Und all das angesichts einer ständigen Präsenz 
der öffentlichen Ordnungskräfte (Polizei, Heer und Marine), die ja eigentlich das Leben und die 
Unversehrtheit der Bevölkerung garantieren sollen. 
 
Wir erheben erneut Anklage aufgrund der systematischen Bedrohungslage, die beweist, dass 
unter der aktuellen Regierung genau wie zu Zeiten der Regierung von Alvaro Uribe der Schutz 
des Lebens der Menschenrechtsverteidiger nicht gewährleistet ist: 
 
Vor 10 Tagen hat der Espacio de Trabajadores y Trabajadoras de Derechos Humanos in einer 
Presseversammlung die Bedrohungen und Stigmatisierung einiger seiner Mitglieder dargelegt 
(SINALTRAINAL(Lebensmittelgewerkschaft), O.F.P (Frauenorganisation), USO 
(Erdölgewerkschaft), ASODESAMUBA) und die auch jetzt noch fortgesetzt werden. Man muss 
betonen, dass die Ereignisse im November (2011) durch Drohungen und Attentate auf die 
Wohnungen der Repräsentanten und ihrer Familien charakterisiert sind. 
 
Fakten 
- Am 26. November wurde in der Wohnung von zwei Vertretern der Erdölgewerkschaft ein 

Pamphlet der Paramilitärs gefunden, die sich  “Rastrojos” nennen, mit dem Datum vom 
25. November. In diesem drohen sie: ”Wir erlassen Warnungen an diese Organisationen 
von Schwulen und Tarnorganisationen der Guerilla und fordern, dass ihr eure Aktivitäten 
einzustellt, weil sie dieser Gesellschaft nur Übel bringen…hört auf mit Euren Spinnereien 
und tarnt nicht weiter terroristische Guerilleros oder wir erklären Euch zum militärischen 
Ziel. Diese Drohungen sind gerichtet an: CREDHOS, USO, OFP, Gente en Acción, 
E.T.T.D.H, Quinto mandamiento, FUNDACION DRC, SINTRAINQUIGAS, ANDAS und an 
alle diejenigen, die dies wieder in eine kommunistische Hort verwandel wollen”. Eine 
besonders schwere Drohung stoßen sie noch gegen die Bewegung LGTB (Schwule, 
Lesben, Bis und Trans) aus: “Wir wissen über Eure Albernheiten Bescheid und dass ihr 
einen schwulen Marsch durch die Stadt plant.“ 

 
- Am 25. November halten sich die Drohungen gegen USO-Mitglieder und die Kinder von 

Repräsentanten der USO. 
 
- Es ist wichtig zu wissen, dass der 25.November der Internationalen Tag gegen Gewalt an 

Frauen ist, an dem wir Aktionen gegen die Gewalt gegen die Körper, das Leben und die 
organisatorischen Prozesse der Frauen durchgeführt haben.  



Diese Geschehnisse zeigen die schwierige Lage in der Stadt und Region, wo Organisationen 
und ihre Repräsentanten in ständiger Gefahr leben. Wir sehen mit großer Sorge, dass trotz 
unserer wiederholten Anklagen und unserer permanenten Kommunikation mit den lokalen und 
nationalen Behörden die Feindseeligkeiten, Verleumdungen und Verfolgungen weitergehen. 
 
Wir begleiten in spezieller Weise den Kampf unserer Companeros von SINALTRAINAL, 
die besonders gefährdet, verfolgt und vertrieben werden wegen des Eintretens für die  
Forderungen ihrer Mitglieder, gegen Ausbeutung und Zerstörung der Umwelt seitens 
der Transnationalen Konzerne und der nationalen Monopole. 
 
Wir machen die zuständigen Behörden, die Polizei und die Militärs auf lokaler und nationaler 
Ebene für die Konsequenzen, die diese Angriffe für uns haben können, verantwortlich. 
 
Wir verlangen von den Repräsentanten der Stadt, angefangen beim Herrn Bürgermeister 
Carlos Contreras, zu der Menschenrechtslage in der Stadt Stellung zu beziehen und die Arbeit 
der Menschenrechtsverteidiger zu unterstützen, sowie alle Garantien zu geben für die 
geplanten Aktivitäten der Gemeinschaft LGTB. 
 
Wir verlangen von den Justizbehörden, ihre konstitutionelle Aufgabe zu erfüllen, die Kontrolle 
über die Ordnungskräfte wahrzunehmen, denn wir stellen fest, dass es eine Duldung der 
illegalen Gruppen in dieser Region gibt. 
 
Wir verlangen von den militärischen Autoritäten und der Polizei, dass sie ihre wirkliche 
Aufgabe erfüllen, die Sicherheit in Stadt und Region zu gewährleisten. 
 
Wir verlangen von der Staatsanwaltschaft, die entsprechenden Untersuchungen einzuleiten, 
um die Verantwortlichen dieser Vorkommnisse zu ermitteln. 
 
Wir rufen die internationale Gemeinschaft auf, die Gruppen und Organisationen im Magdalena 
Medio und ihre Aktivitäten aufmerksam zu begleiten. Die Botschaften bitten wir, die 
Wiederbelebung der “übergreifende Kommission für das Leben” zu unterstützen, die sich am 
21. Dezember 2011 erfolgen soll. 
 
Wir rufen Alle dazu auf, wachsam zu sein und alle Aktionen anzuzeigen, die gegen das Leben 
und die Sicherheit der Stadt gerichtet sind und den für den 2. Dezember geplanten Marsch der 
Gemeinschaft LGTBI zu begleiten. 
 
 
27. November 2011 
Barrancabermeja  - Magdalena Medio. 
 
 
CREDHOS, SINTRAINQUIGAS, SINALTRAINAL, UNION SINDICAL OBRERA –USO, ORGANIZACIÓN FEMENINA 
POPULAR, GENTE EN ACCION, QUINTO MANDAMIENTO, HIJOS E HIJAS POR LA MEMORIA, ASFADDES, 
COLECTIVO 16 DE MAYO, ASORVIM, MOVICE CAPITULO BCA, ASOCIACIÓN CAMPESINA DEL VALLE DEL RIO 
CIMITARRA, PAX CHRISTY,  ASODESAMUBA, PASTORAL DE LOS TRABAJADORES 


